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zu„Radler setzen auf mehr
Rücksicht“
(SVZ vom18. Juni)

Gott sei dank darf ich
Rad fahren. Jeden Tag an
der frischen Luft, dem
Wind undWetter trotzen.
Kein Tanken, kein
schlechtes Gewissen we-
gen derUmwelt. Doch lei-
der störe ich somanch an-
deren Verkehrsteilneh-
mer. Den Autofahrer so-
wieso, ich bin einfach zu
langsam, schaffe gerade
mal 30 Kilometer in der
Stunde. Das ist zu wenig,
gerade in der 30er-Zone.
Also muss ich auf den
kombinierten Rad-Geh-
weg ausweichen. Leider
störe ich da die Fußgän-
ger, ist ja auchwenig Platz
für uns beide. Aber es be-
steht Hoffnung, vielleicht
bekommen wir ja irgend-
wann mal eigene Wege.
Nur für uns Radfahrer,
mit grüner Welle, ohne
dass ich jemanden störe,
ein Traum.

Uwe Friedriszik

zum selben Thema

Auch ich habe rasende
Radler nicht nur in der
Fußgängerzone und auf
schmalen Gehsteigen er-
lebt, sondern auch in den
Schlossanlagen.Autos zei-
gen oft nicht den Fahr-
bahnwechsel an, beobach-
tet im Gebiet Goethe-,
Wallstraße und Toten-
damm. Dürfen haltende
Straßenbahnen überholt
werden im Bereich Platz
der Freiheit, Linie 2? Am
Zippendorfer Strand tum-
melnsichgroßeundkleine
Hunde im Sand und im
Wasser zwischen den Kin-
dern und Erwachsenen.
Nach langem Suchen fand
ich ein Verbotsschild, lei-
der leicht zu übersehen
wie alle Verbotsschilder in
der Stadt und im Schloss-
park. Leider braucht die
Stadt sehr viele Ord-
nungshüter, die sie nicht
bezahlen kann.

Ute Sievers

Von der Elterninitiative zum mittelständischen Unternehmen: Dreescher Werkstätten feiern 25-jähriges Bestehen

SCHWERIN Stephan Dörfel
war dabei, damals. Am 9.
November 1989 diskutierten
Schweriner darüber,wie es in
ihrer Stadt auf sozialem
Gebiet weitergehen sollte,
auch über die Frage, wie
Menschen mit Behinderung
künftig betreut werden soll-
ten. Mehrere Stunden dau-
erte die Sitzung. „Als wir
nach Hause kamen, war die
Mauer gefallen“, erinnert
sich Dörfel. Anfang 1990
übernahm ein Kreis von
Eltern behinderter Kinder
die ehemaligen Stasi-Gäste-
häuser in Mueß, entwickelte
eigene Formen der Betreu-
ung, kurze Zeit später wurde
die Lebenshilfe in Schwerin
gegründet. Stephan Dörfel
war dabei.
Stephan Dörfel ist auch

heute dabei, organisiert das
Fest zum 25-jährigen Beste-
hen der DreescherWerkstät-
ten, das am kommenden
Sonnabend, 27. Juni, gefeiert
werden soll. Denn was als
Elterninitiative in Mueß be-
gann,mündete ineinArbeits-
projekt fürMenschenmit Be-
hinderung. Am 9. November
1990, also auf den Tag genau
ein Jahre nach der Mauer-
öffnung, schlug in der Perle-
berger Straße die Geburts-

stunde für die „Dreescher
Werkstätten“. Die Träger-
schaft übernahmdie Lebens-
hilfe.
„Mit 15 Behinderten und

einfachen Tätigkeiten haben
wir damals angefangen“,
berichtet Stephan Dörfel.
Doch die Zahl der Mitar-
beiter und Bewohner stieg
schnell. Bereits 1992 wurden
dieDreescherWerkstätten in
eine gemeinnützige GmbH
umgewandelt, um den Vor-

stand der Lebenshilfe zu
entlasten.
Heute sind die Dreescher

WerkstättenmitHauptsitz in
der Robert-Bunsen-Straße in
Schwerin-Süd einer der
größten Arbeitgeber in der
Region. „Wir haben rund 200
fest angestellte Mitarbeiter
undmehr als 430Mitarbeiter
mit Behinderung, betreiben
Werkstätten an vier Stand-
orten, zwei Ladengeschäfte
und bieten in vier Wohn-

stätten betreutes und außer-
dem unterstütztes Wohnen
sowie Freizeitgestaltung an“,
sagt Geschäftsführer Ste-
phan Hüppler. Zu den Kun-
den gehören kleine und
große Unternehmen aus
SchwerinundUmgebungwie
private Arztpraxen und Ho-
tels oder die Flammaerotec
GmbH, die Verwaltung des
Landtages oder die Stadt-
wirtschaftliche Dienstleis-
tungen. Kein Wunder, dass

die Vorsitzende der Schweri-
ner Lebenshilfe, Verena
Riemer, nach 25 Jahren eine
positive Bilanz zieht: „Eltern
nutzten nach der Wende die
Chance und kämpften er-
folgreich für die Förderung
und Schulbildung, fürWohn-
und Arbeitsmöglichkeiten
ihrer Kinder.“
Das Jubiläum wollen Dree-

scher Werkstätten und Le-
benshilfe gemeinsam feiern,
sich mit ihren Dienstleistun-
gen und Produkten präsen-
tieren. Bunt soll das Fest
werden, das am Sonnabend
um 14 Uhr auf dem Gelände
in der Bunsenstraße 11 be-
ginnt. Eine Hüpfburg, der
Schweriner Kletterwald, Po-
nys, eine interaktiveAktions-
straße und das Spielmobil
des Landessportbundes la-
den Groß und Klein ein. Die
Feuerwehrdemonstriert,wie
ein Brand gelöscht oder ein
Auto aufgeschnitten wird.
Auf der Bühne begrüßt
Comedian Leif Tennemann
die Gäste, NDR-Moderatorin
Dörthe Graner führt durchs
Programm. Von 19 Uhr an
spielt die After Eight Show-
band. „Für jeden Gast wird
etwa dabei sein“, sagt Ste-
phan Dörfel, der auch wieder
dabei ist. Christian Koepke

Laden zum Fest am 27. Juni ein:Organisator Stephan Dörfel, Geschäftsführer Stephan Hüppler und
die Vorsitzende der Schweriner Lebenshilfe, Verena Riemer (v.l.). FOTO: CHRISTIAN KOEPKE

SCHWERIN Die ersten Tage
des Selbstversuchs „Vegan für
eine Woche“ (wir berichte-
ten) sind rum und wir leben
noch. Na ja, mehr oder weni-
ger. Gerade in den ersten Ta-
gen hatte ich mit der Umstel-
lung zu kämpfen. Zum Bei-
spiel gabesMittags eineMöh-
ren-Ingwer-Suppe, die sehr
gutschmeckte,aber leidernur
für eine Stunde sättigte. Auch
Mops-Rüde Rambo ist ge-
nervt vonMöhren undHafer-
brei. Wir brauchen dringend
Abwechslung auf den Tisch.
Im Bio-Laden in der Pauls-

stadt sind wir fündig gewor-
den. Dort gibt es allerlei vega-
ne Köstlichkeiten – vor allem
auch vegane Schokolade, die
nebenbei bemerkt, schmeckt
wie eine ganz normale Sünde.
Und auch in der Drogerie di-
rektgegenüberschlägtdasVe-
ganer-Herz höher. Denn hier
kennen sich die Verkäufer

richtig aus. Es gibt sogar vega-
neHundenahrung. Zwei Kilo-
gramm für einen Preis von
8,95 Euro. Undmeine Beden-
ken, dass es vielleicht schäd-
lich für meinen geliebten
Mops sein könnte, räumte die
nette Dame im Laden aus.
Denn sie erklärte, dassHunde
Allesfresser seien und durch-
aus ohne Fleisch und andere
tierische Produkte auskom-
men. Bei Katzen sei das aller-
dings ganzanders. InderDro-
gerie gibt es auch veganeKos-
metik. Erkennbar sind die
Produkte an dem Aufdruck
der Sonnenblume.
Zwischenfazit: Vegan sein

ist nichts für den schmalen
Geldbeutel. Ruck zuck sind
rund 40 Euro für einen klei-
nen Einkauf weg. Vegan leben
heißt eben in jeder Lebensla-
ge die Zähne zusammenzu-
beißen – auch beim Öffnen
des Portmonees. abeh

DieAusbeute:Wer imBio-Markt genau hinschaut, findet fast für je-
des Lebensmittel eine vegane Alternative. FOTO: ANNEGRET BEHNCKE

LANKOW Welche Besonder-
heiten und Auffälligkeiten
gibt es in unseren Stadttei-
len? Wo halten sich die Kin-
der und Jugendlichen auf
und was machen sie dort?
Das sind nur einige Fragen,
mit denen sich derzeit das
Sozialraum-Team des Trä-
gerverbundes Welan be-
schäftigt. „Der Sozialraum
im Blick“, so lautet das
diesjährige Jahresthema des
Trägerverbundes für die Ju-
gendarbeit.
Und um wirklich alles in

dem sieben Stadtteile umfas-
senden Bereich im Blick zu
haben, startete dasTeamnun
zu verschiedenen Stadtteil-
begehungen. Los ging es mit
einer Rundtour durch den
Stadtteil Lankow. Die Fach-

kräfte besuchten beliebte
Treffpunkte, wie die Skater-
anlage, einige Spielplätze
und die Badestelle im Stadt-
teil und informierten sich
über die Möglichkeiten, die
der Stadtteil seinen Be-
wohnernbietet.DerStraßen-
sozialarbeiter des Trägerver-
bundes Welan berichtete
darüberhinausauchüber sei-
ne Erfahrungen in diesem
Gebiet.
Insgesamt vier Stadtteilbe-

gehungen sind in den nächs-
ten Wochen geplant. Die
nächsteBegehung führtdann
durch die Weststadt, dann
folgen noch die Stadtteile
Neumühle und Sacktannen
sowie die Stadtteile Warnitz,
Friedrichsthal und Mede-
wege.

LANKOW AmSonnabendwird
in Lankow gefeiert. Dann fin-
det von 14 bis 18 Uhr auf dem
Spielplatz Kieler Straße, dem
so genannten Pinselpark, das
18. Stadtteilfest statt. Die an-
sässigen Vereine, Verbände
und Institutionen sind wieder
mit vielen Aktionen, Angebo-
ten und neuen Ideen dabei. So
werden die Feuerwehr aus
KleinTrebbow,dieAwomitei-
ner Hüpfburg, ein kleiner
Streichelzoo und ein großer
Verkehrspark für Kinder und
Jugendliche dabei sein. Das
Bühnenprogramm wird u.a.
von der Grundschule Lankow
undSchülerndesGoethegym-
nasiums gestaltet. Mit Kaffee,
Kuchen, Bratwurst, Popcorn
undGetränken ist auch fürdas
leiblicheWohl gesorgt.

SCHELFSTADT Nicht nurwie
gewohnt kurz vor 10 Uhr,
sondern auch kurz vor 11.30
Uhr werden am kommenden
Sonntag die Glocken der
Schelfkirche zum Gottes-
dienst läuten. Dann wird er-
neut zum „Gottesdienst für
Ausgeschlafene“ eingeladen,
dieses Mal unter dem Motto
„Ich bin mein bester
Freund“. „Vor allem Neugie-
rige, Leute, die sonst nicht in
die Kirche gehen, Familien
mit Kindern und diejenigen,

die gern neue Lieder singen,
wollen wir ansprechen“, sagt
Diakonin Sabine Drewes.
„Für Kinder gibt es nach ei-
nem gemeinsamen Beginn in
der Kirche ein eigenes span-
nendes Programm.“
Nach dem „Gottesdienst

für Ausgeschlafene“ sind alle
noch zu einemMittagsbüfett
in die Gemeinderäume ein-
geladen, zu dem„jede und je-
der gern etwas mitbringen
kann“, sagt Sabine Drewes
vorausblickend.

Der Traum
eines Radfahrers
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Du bist die Beste für uns!!
Meine geliebte Frau, meine liebe Tochter,
die beste Mami und Schwiegermutter,
meine geliebte Omi

Gudrun Kaupp
wird heute 70 Jahre!

Wir wünschen Dir alles Liebe und Gute zum
Geburtstag!
Mögen all Deine Wünsche in Erfüllung gehen!
Wir freuen uns auf die Party.

Deine Lieben
Uwe, Elli, Katrin und René
und Dein Philipp

Schwerin, den 25. Juni 2015
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